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1 Woussten Sie schon...

64% der befragten Studienanfangerlnnen der Ein—Fach und Zwei—Fach Bachelorstudiengénge (ohne Lehramt)
gaben an, nach dem Studium einen Masterstudiengang aufnehmen zu wollen. 37% waren was ihren weiteren
Werdegang betrifft noch unentschlossen und 26% maochten nach dem Bachelorstudium direkt ins Berufsleben
einsteigen. 37% der Befragten haben dariiber hinaus sonstige Pline nach dem Studium angegeben.!

64%

26% 37%

1 1 1
einen Master beginnen  in das Berufsleben eintreten Ich bin noch unentschlossen. Sonstiges

Abbildung 1 — Pline nach dem Bachelorstudium (Mehrfachantworten waren méglich)

Die haufigsten Griinde (Skalenpunkte 1 und 2 zusammengefasst) einen Master aufnehmen zu wollen, sind der
Wille sich weiterzubilden (94%), die Hoffnung auf bessere Karrierechancen (91%), der Spezialisierungswunsch im
Fachgebiet (82%) und dass der Bachelor als unzureichend empfunden wird (66%).

wemaocs: [ =

Durch das Masterstudium
erhoffe ich mir besser 15% T%1
Karrierechancen.

Ich méchte mich auf ein
bestimmtes Fachgebiet 37% 16% 1*
spezialisieren.

Meinen bisherigen

Abschlusg ermpﬁnderich 289, 18% 99,
personlich als nicht

ausreichend.

T T T T T
20% 40% 60% 80% 100%
B 1 (trifft voll zu) 2 3
4 I 5 (irifft gar nicht zu)

Abbildung 2 — Hiufigste Beweggriinde fiir ein zukiinftiges Masterstudium

IDie Teilnehmer konnten mehrere Antworten ankreuzen.
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2 Einleitung

2.1 Angaben zur universititsweiten Befragung

Der folgende Bericht gibt eine Ubersicht zu ausgewihlten Ergebnissen fiir den Studiengang Soziologie (Bachelor
of Arts). Er basiert auf Befragungen zum Studienbeginn der Jahrgénge 2011 und 2012 des Studierenden—Panels
der Universitdat Potsdam. Die tabellarischen Darstellungen des Berichts erlauben einen Vergleich zwischen dem

Studiengang, dem angehdrigen Institut, der Fakultdt und der Universitat insgesamt (siehe auch Anhang 6).

Ziel des Berichtes ist es, Studierendenmeinungen beziiglich der Qualitdt des Studiums an der Universitdt Potsdam
und studentische Erwartungen an das Studium darzustellen. Zudem werden Informationen zur Studienentschei-
dung, zur Berufsorientierung, zu F3higkeiten und Fertigkeiten und zu wahrgenommenen Schwierigkeiten der
Studienanfangerlnnen aufgezeigt. Damit wird ein Einblick tiber Starken und Schwachen des Studiums an der

Universitat gegeben, der zur Qualitdtsentwicklung beitragen und als Grundlage fiir Diskussionen dienen soll.

Eingeladen zu den Befragungungen im Wintersemester 2011/12 und 2012/13 wurden alle Studienanfangerlnnen
mit dem angestrebten Abschluss Ein—/Zwei—Fach Bachelor, Bachelor Lehramt oder 1. Juristische Priifung, die
zum Zeitpunkt der Befragungen im ersten Fachsemester des jeweiligen Erstfaches immatrikuliert waren. Im
Wintersemester 2012/13 war, im Gegensatz zum Jahr zuvor, die Zustimmung der Studienanfiangerlnnen zur
hochschulinternen Datennutzung fiir das Qualititsmanagement fiir eine Einladung zur Befragung notwendig.

Genaueres zum Riicklauf und dessen Betrachtung nach Fachern kann dem Anhang entnommen werden.

Die Studierenden wurden bis zu fiinfmal per E-Mail zur Teilnahme an der Befragung gebeten. Der Link in den
Einladungen wurde personalisiert, damit eine Mehrfachteilnahme ausgeschlossen werden konnte. Insgesamt wurden
5946 (2011: 3470 und 2012: 2476) Studienanfiangerlnnen zu den Befragungen eingeladen. Nach Beendigung
der Feldphase lagen die Angaben von 1838 Studierenden (2011: 1092 und 2012: 746, insgesamt 31 Prozent)
vor, von denen 1745 Falle (2011: 1030 und 2012: 715) im bereinigten und plausibilisierten Datensatz fiir die
Ergebnisdarstellung beriicksichtigt werden konnen.

2.2 Zusammenfassendes Urteil zum Studium

Wie beurteilen Sie zusammenfassend lhr Studium an der Universitit Potsdam?

Insgesamt bin ich mit
meinem Studium... 63% (26) 20% (8) 2% (536 (2)

|cn(t;|rnstr22)nggsm 52% (22) 7% (3) 3%02)(0)

T T T T T
20% 40% B60% 80% 100%

. 1 (sehr zufrieden) 2 3 4

5 (sehr unzuirieden)

Abbildung 3 — Zusammenfassendes Urteil zum Studium
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3 Wahl des Studienganges

3.1 Informationsstand zum Zeitpunkt der Studienentscheidung

Im Fragebogen: In welchem MaBe waren Sie aus heutiger Sicht zum Zeitpunkt lhrer Studienentscheidung (iber lhr
Studium informiert?

Antworten: (1: in sehr hohem MaBe 1; 2; 3; 4; 5: gar nicht 5) Vergleichsgruppen
Studiengang Sowi Institut WiSo Fakultdt Universitit
x n X n X n X n
Informationsstand zum Zeitpunkt der Studienentscheidung 77 51 278 126 273 176 279 473

Tabelle 1 — Mittelwerte: Informationsstand zum Zeitpunkt der Studienentscheidung

25 47% (24)
20
15 27% (14)
10 18% (9)
5 4% (2) 4% (2)
1 {in sehr hohem Mafe) 2I 3I 4{ 5 (garlnicht}

Abbildung 4 — Informationsstand zum Zeitpunkt der Studienentscheidung
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3.2 Griinde fiir die Wahl des Studienganges

Im Fragebogen: Wie bedeutend waren folgende Aspekte bei der Wahl lhres Studienganges?

Rat der Eltern

viele Kontakte zu Menschen

anderen Leuten helfen

Verbesserung der Gesellschaft

Maglichkeit, spater selbstandig zu
arbeiten

Vielfalt der Berufsmaglichkeiten

Qualifizierung fur ein bestimmtes
Berufsfeld

Aussicht auf einen sicheren ArbeitsplatZ]

Aussicht auf eine FUhrungsposition

Aussicht auf einen hohen sozialen Statuse]

Zulassungshirden

persanliche Entfaltung und Entwicklung:

persdnliche Begabung und Meigung

Aussicht auf ein hohes Einkommer#]

wissenschaftliches Interesse

Interesse am Fach

niedrigs oder fenlenggyl oy oo; (5)

25% (13) Z‘l-
16% (8)

16% (8)

10% (5) ZIW)

14% (7)

00)(0)
! I I ! I
20% 0% 50% 30% 100%
B 1 (sehr bedeutend) [ B 3 s

I 5 (gar nicht bedeutend)

0)

Abbildung 5 — Griinde fiir die Wahl des Studienganges
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Antworten: 1: sehr bedeutend; 5: gar nicht bedeutend
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Abbildung 6 — Griinde fiir die Wahl des Studienganges nach Vergleichsgruppen
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4 Urteile zum Studium

4.1 Lehre und allgemeine Aspekte des (Erst—) Fachs

Im Fragebogen: Wie beurteilen Sie folgende Aspekte in Ihrem (Erst—) Fach?

Antworten: (1: sehr gut; 5: sehr schlecht)

Vergleichsgruppen

Studiengang Sowi Institut WiSo Fakultdt Universitit

x n x n x n x n

Befihigung, im Ausland zu studieren bzw. zu arbeiten 28 17 24 37 25 53 26 173
Miteinander von Studierenden und Lehrenden 73 50 273 118 ;1 165 ;L 446
Klima unter Studierenden 20 50 20 118 21 166 22 447
Angebote zum Erwerb von Schliisselkompetenzen 73 49 271 116 ;1 163 ;L 440
Vorbereitung auf fremdsprachige Fachkommunikation 33 49 31 116 3.1 161 32 436
Umsetzbarkeit der Leistungsanforderungen der einzelnen Kurse 24 50 2.5 117 26 164 25 441
internationale Ausrichtung des Studienfachs ?’) 48 278 116 273 161 279 438
Verfiigbarkeit von Zeit fiir das Selbststudium Tl 50 ;7 118 278 166 ;7 446
fachliche Spezialisierungs— und Vertiefungsmoglichkeiten 76 48 i’) 115 ;1 161 275 436
Einsatz moderner Lehrformen (z.B. E-Learning) 25 48 23 116 2.3 164 24 445
Vermittlung der Lehrinhalte 23 48 24 116 24 164 24 445
Forschungsbezug der Lehre 78 48 278 114 279 158 278 433
Praxisbezug der Lehre 30 49 31 116 3.1 164 32 442
Breite des Lehrangebotes 25 49 25 117 25 164 24 443

Tabelle 2 — Mittelwerte: Lehre und allgemeine Aspekte des (Erst—) Fachs

7
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Breite des Lehrangebotes 22% (11)

flay

Praxisbezug der Lehre 39% (17)

—_

Forschungsbezug der Lehre 42% (20) 0)

Py

Vermittlung der Lehrinhalte 27% (13)

Einsatz moderner Lehrformen (z B. E- 35% (17)

Learning) 0

fachliche Spezialisierungs- und 35% (17
Vertiefungsmaglichkeiten i

ey

‘ — I

Verfugbarkeit von Zeit fir das,
Selbststudium S5 (M

internationale Ausrichtung desg 58% (28)

Studienfachs”

Umsetzbarkeit der
Leistungsanforderungen der- 26% (13)
einzelnen Kurse

Py

Vorbereitung auf fremdsprachige,
Fachkommunikation 45% (22)

Angebote zum Erwerb von 31% (15)

0
Schlisselkompetenzen )

—_

Klima unter Studierenden 10% (5) -
Miteinander von Studierenden und
Befahigung. im Ausland zu studieren

T 1
20% 40% B0% 80% 100%

B 1 (sehrguty Wz 3 s W 5 (sehr schiecht)

Abbildung 7 — Lehre und allgemeine Aspekte des (Erst-) Fachs
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4.2 Organisatorische Aspekte im Studiengang

Im Fragebogen: Wie beurteilen Sie folgende organisatorische Aspekte in lhrem (Erst—) Fach?

Antworten: (1: sehr gut; 5: sehr schlecht)

Vergleichsgruppen

Studiengang Sowi Institut WiSo Fakultdt Universitit
x n x n x n x n
ausreichende Anzahl von Platzen in den Lehrveranstaltungen 21 48 23 116 21 164 25 439
Studienorganisation des Fachs mittels PULS ?1 48 275 116 ;1 164 27) 436
Gestaltungsmdglichkeiten innerhalb des Studiengangs (Freiheit bei der Wahl von 29 48 29 116 29 163 27 437
Kursen)
inhaltliche Abstimmung zwischen den einzelnen Lehrveranstaltungen 77 747 ;7 114 277 161 ;7 437
zeitliche Koordination des Lehrangebots 24 47 27 15 26 163 2.6 438
Zugang zu erforderlichen Lehrveranstaltungen 71 48 273 116 272 164 Z’) 439
Verstandlichkeit der Studien— und Priifungsordnung 23 48 27 116 2.6 164 27 440
Méglichkeit, die Studienanforderungen in der dafiir vorgesehenen Zeit zu erfiillen 78 48 278 116 273 163 278 438
Informationen zu Verdnderungen im Studiengang (Studien— und Priifungsordnung, 76 46 278 111 278 158 ;7 432
Personal etc.)
Transparenz der Leistungsanforderungen 72 48 275 115 275 162 275 437
Pflege der Webseite des Faches (Aktualitit, Informationsgehalt) 24 46 24 113 24 160 25 434
Organisation der Priifungen 76 45 276 111 R 151 ;7 422
Verstandlichkeit der Modulhandbiicher 19 16 23 35 23 52 26 172
Tabelle 3 — Mittelwerte: Organisatorische Aspekte im Studiengang
9
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Verstandlichkeit der Modulhandbiicher 19% (3) 0% (0)

QOrganisation der Prifungen 33% (15)

Pflege der Webseit 33% (15)

=
=

Transparenz der Leistungsanforderungen 21% (10)

Cl
=

Informationen zu Veranderungen im

Studiengang 39% (18)

=

Studienanforderungen in vorgesehenen Zeit

zu erflllen SO D

—

Verstandlichkeit der Studien- und

33% (16 0

Prifungsordnung (16) (©)
Zugang zu erforderlichen

Lehrveranstaltungen 29% (14) . ()

Zeitliche Koordination des Lehrangebots 26% (12)

=

inhaltliche Abstimmung zw. L\'s 26% (12)

=

Gestaltungsmoglichkeiten im Studiengang 25% (12)

Studienorganisation mittels PULS: 19% (9)

ey

ausreienend Fiatze in Lehweransmnungen— e -)
I I I ! |
20% 20% 60% 80% 100%
M 1 (sehrgut) w2 3 a4

W 5 (sehr schiecht)

Abbildung 8 — Urteile zu organisatorischen Aspekten im Studiengang
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4.3 Forschungsbezug

Im Fragebogen: Wie beurteilen Sie den Forschungsbezug in lhrem (Erst—) Fach?

Antworten: (1: sehr gut; 5: sehr schlecht)

Vergleichsgruppen

Studiengang Sowi Institut WiSo Fakultdt Universitit
x n x n x n x n
Forschungsbezug der Lehrveranstaltungen (regelm&Bige/kontinuierliche Einbezie- 2.8 16 2.6 36 28 50 2.6 167
hung von Forschungsfragen und —ergebnissen)
Angebot spezieller Lehrveranstaltungen, in denen Forschungsmethoden und ergeb- 3.1 16 2.8 35 3.0 49 29 167
nisse vorgestellt werden
Méglichkeit im Studium selbst zu forschen (z.B. Forschungspraktikum) 34 16 32 36 35 50 3.3 167
Tabelle 4 — Mittelwerte: Forschungsbezug
Méglichkeit im Studium selbst zu forsch
(. B. Forschungspraktikum) 62% (10) 19% (3) 12% (2)
Angebot spezieller Lehrveranstaltungen, in
denen Forschungsmethoden urfti+{(0) 25% (4) 50% (8) 19% (3) 6% (1)
-ergebnisse vorgestelit werden
Forschungsbezug der Lehrveranstaltungen
(regelmagige/kontinuierliche Einbeziehung 38% (B) 19% (3) 25% (4) 6% (1)
von Forschungsfragen und -ergebnissen)
1 1 1 1 1
20% 40% 60% 60% 100%
B 1 senrguy 2 3 4
5 (senr schlecht)

Abbildung 9 — Urteile zum Forschungsbezug
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4.4 Modulstruktur

Im Fragebogen: Inwiefern treffen folgende Aussagen zur Modulstruktur in Ihrem (Erst—)Fach zu?

Antworten: (1: trifft voll zu; 5: trifft gar nicht zu) Vergleichsgruppen
Studiengang Sowi Institut WiSo Fakultdt Universitit

X n x n x n x n
Im Allgemeinen muss ich fiir die Module mehr Zeit aufwenden, als in der Studien- 3.1 48 3.2 115 3.1 163 3.2 443
ordnung vorgesehen.
Der zeitliche Aufwand fiir einen Leistungspunkt variiert stark zwischen den Modulen. 2.4 50 2.2 117 2.3 165 2.3 448
Im Allgemeinen muss ich fiir die Module weniger Zeit aufwenden, als in der Studien- 3.6 49 35 116 3.6 163 3.5 447
ordnung vorgesehen.
Meine inhaltlichen Priferenzen werden bei den Modulleistungen (Hausarbeit, Klausur 2.7 50 2.7 115 3.0 161 2.7 441
etc.) beriicksichtigt.
Die Lerninhalte der einzelnen Kurse in den Modulen sind gut aufeinander abge- 2.4 51 25 117 24 163 2.5 446
stimmt.
Die Anforderungen fiir die Leistungsnachweise in den Modulen sind transparent. 2.1 51 24 118 24 164 2.4 447
Die Priifungsleistungen sind auf das gesamte Semester gleichmiBig verteilt. 3.5 51 37 119 3.8 167 3.6 451
Die Priifungsleistungen sind auf unterschiedliche Priifungsarten verteilt (Klausur, 2.3 51 24 118 2.8 164 24 448
Hausarbeit, Referat etc.).

Die Priifungsmodalitdten fiir die einzelnen Module sind verstandlich. 2.2 49 25 116 24 161 25 445
Der Ablauf in den Modulen ist gut koordiniert (Veranstaltungen, Priifungen). 24 49 26 116 2.5 163 2.6 445
Tabelle 5 — Mittelwerte: Modulstruktur

Der Ablauf in den Modulen ist gut koordiniert
(Veranstaltungen, Prifungen). 41% (20) Y B (4)4.)
Die Prufungsmodalitaten fur die einzelnen Module
sind verstandlich. 57% (28) 2% (6) g (3'}
Die Prufungsleistungen sind auf unterschiedliche
Priffungsarten verteilt (Klausur, Hausarbett, 25% (13) 24% (12) 12% (5) 6% (3)
Referat eic.).
Die Prifungsleistungen sind auf das gesamte _
Semester gleichmatig verteilt. i &) 5@ S (D)
Die Anforderungen fur die Leistungsnachweise in
den Modulen sind transparent. <0755 () 16%©) 38 (3.)
Die Lerninhalte der einzelnen Kurse in den
Modulen sind gut aufeinander abgestimmt. 33% (17) 33% (17) 14% (1)0% (©)
Meine inhaltichen Praferenzen werden bei den
Modulleistungen (Hausarbeit, Klausur etc ) 26% (13) 30% (15) 22% (11) 4.}
berucksichtigt.
Im Allgemeinen muss ich fir die Module weniger
Zeit autwenden, als in der Studienordnung>pi110% (3} 33% (16) 35% (17) _
vorgesehen.
Der zeitliche Aufwand fir einen Leistungspunkt
variiert stark zwischen den Modulen. &0 U5y i (6)21'1)
Im Allgemeinen muss ich fir die Module mehr Zeit
aufwenden, als in der Studienordnung 21% (10) 27% (13) 38% (18) -
vorgesehen.
2[::% 4[::% BUI% Sd% 106%
B 1 ctrifit voll zu) 2 3
4 W 5 (trifft gar nicht zu)
Abbildung 10 - Urteile zur Modulstruktur
12




Bericht zur Befragung zum Studienbeginn der Jahrgdnge 2011 und 2012

@

5 Wechsel- und Abbruchwahrscheinlichkeit

Im Fragebogen: Denken Sie derzeit dariiber nach, . ..

Antworten: (1: sehr stark; 5: gar nicht)

Vergleichsgruppen

Studiengang Sowi Institut WiSo Fakultdt Universitat
x n x n x n x n
das (erste) Fach zu wechseln? 42 43 43 104 4.0 145 4.0 380
die Hochschule zu wechseln? 3.9 43 39 104 3.9 142 3.8 381
das Studium abzubrechen? 4.6 42 45 102 4.4 139 44 372
Tabelle 6 — Mittelwerte: Denken Sie derzeit dariiber nach
Im Fragebogen: Denken Sie derzeit dariiber nach, . ..
Wechsel- und Abbruchwahrscheinlichkeit
80% -
60%
40%
20% 16% (7)
5% (2)
das (erste) Fach zu wechseln? die Hochschule zu wechseln? das Studium abzubrechen?
I 1 (senr stark) 2 3
0a B 5 (gar nicht) [ Wechsel Abbruch steht fest
Abbildung 11 — Wechsel- und Abbruchwahrscheinlichkeit
13
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6 Betreuung und Beratung

Die Ergebnisse beinhalten nur Meinungen von Studierenden, welche von einem Betreuungsangebot Gebrauch
gemacht haben.

6.1 Urteile zur Betreuung und Beratung durch Personengruppen

Im Fragebogen: Wie beurteilen Sie die Betreuung und Beratung durch folgende Personengruppen in Ihrem (Erst-)
Fach?

Antworten: (1: sehr gut; 5: sehr schlecht) Vergleichsgruppen
Studiengang Sowi Institut WiSo Fakultdt Universitit

X n X n X n x n
durch Professorlnnen 73 35 24 76 i’) 107 24 296
durch Dozentlnnen bzw. Lehrbeauftragte 20 42 21 105 22 139 21 367
durch Studierende (Fachschaft, Tutorlnnen etc.) 18 45 20 110 2.0 152 19 388
durch die Studienfachberatung 75 20 275 56 ;L 79 ;L 189

Tabelle 7 — Mittelwerte: Urteile zur Betreuung und Beratung durch Personengruppen

durch die 50%
Stumemacnoeratungi to S 7 (1.
durch Studierende
(Fachschatft, Tutorinnen 29% (13) 11% (5) 7% (32" }
efc.)
durch Dozentinnen bzw. %07
LehrbealJiiragte_ 48% (2(]) 21% (Q) 5 }(U}
durch Professorlnnen- 43% (13) 29% (10) 11% (4)0% (0}
1 1 1 1 1
20% 40% 60% 80% 100%
B 1 (sehrgut) 2 3 4 M 5 (sehr schiecht)

Abbildung 12 — Wie beurteilen Sie die Betreuung und Beratung durch folgende Personengruppen in lhrem
(Erst-) Fach?
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6.2 Urteile zur Betreuung und Beratung bei besonderen Sachverhalten und Themen

Im Fragebogen: Wie beurteilen Sie die Betreuung und Beratung bei folgenden Sachverhalten und Themen in

Ihrem (Erst-) Fach?

Antworten: (1: sehr gut; 5: sehr schlecht) Vergleichsgruppen
Studiengang Sowi Institut WiSo Fakultat Universitat

x n x n x n x n
bei der Vermittlung/Unterstiitzung von Praktika 77 13 ;7 25 279 36 278 76
bei der Organisation von Auslandsaufenthalten 76 14 276 25 276 37 22 93
bei Themen der Vereinbarkeit von Familie und Studium 76 79 ;7 15 276 22 ;7 55
bei Fragen zum Studienfachwechsel EB 716 ;7 31 277 45 278 W
bei Fragen zur Anrechnung bereits erbrachter Studien— und Priifungsleistungen 78 16 275 37 276 59 276 131

Tabelle 8 — Mittelwerte: Urteile zur Betreuung und Beratung bei besonderen Sachverhalten und Themen

Prufungsleistungen

bei der Organisation v
Auslandsaufenthalten

bei Fragen zur
Anrechnung bereits,
erbrachter Studien- und

bei Fragen zum

Studienfachwechsel

bei Themen der
Vereinbarkeit von Famili

und Studium

31% (5)

38% (6)

33% (3)

21% (3)

bei der
Vermittiung/Unterstiitzu 15% (2)
von Praktika

o
-

21% (3)

0% (0)

no [

T
20%

B 1 (sehrgut) ]

T T
40% B50%

3

4

T
80%

I 5 (sehr schlecht)

1
100%

Abbildung 13 — Wie beurteilen Sie die Betreuung und Beratung bei folgenden Sachverhalten und Themen in

Ihrem (Erst—) Fach?
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7 Selbsteinschitzung der Kompetenzen

7.1 Methoden— und Fachkenntnisse

Im Fragebogen: Inwieweit treffen diese Aussagen beziiglich Ihrer Fihigkeiten und Fertigkeiten auf Sie zu?

Methoden- und Fachkenntnisse

Ich kann Probleme

wissenschaftlichen Methoden 16sen; TE () 31% (14) 0% (0)

Ich kann effektiv nach Informationen

suchen. 38% (17) 11% (5P% (0)

18% (8) 18% (8) l
56% (25) 7% (12) l

T T T 1
20% 40% B0% 80% 100%

Ich habe gute
Fremdsprachenkenntnisse.

Ich verfige (ber ein breit
Fachwissen:

B 1 (it voll zu) ] 3 1

M s (trifft gar nicht zu)

Abbildung 14 — Selbsteinschitzung der Methoden- und Fachkenntnisse

7.2 Personale Kompetenz

Die personalen Kompetenzen umfassen “personlichkeitsbezogene Dispositionen wie Einstellungen, Werthaltungen
und Motive, die das Arbeitshandeln beeinflussen*.3

Personale Kompetenz

Ich erledige meine Aufgaben immer.
termingerecht.

11%(5)252'1)
42% (19) 11% (8) l
20% (9) 16% (7) ?|1)

Ich plane meine beruflichen Ziele
uber Jahre hinweg.

Ich arbeite Uberwiegend
konzentriert.

Ich kKann mir Lermziele setzen.

lch kann mir meine Zeit gut
einteilen.

T T T 1
20% 40% B60% 80% 100%

B 1 (iifft voll zu) ] 3 4
O 5 (trifft gar nicht zu)

Abbildung 15 — Selbsteinschitzung der personalen Kompetenz

3Niclas Schaper et al.(2012):Fachgutachten zur Kompetenzorientierung in Studium und Lehre.
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8

7.3 Soziale und kommunikative Fahigkeiten

Ich kann in Konfliktsituationen
meinen Standpunkt vertreten.

Wenn es Streit gibt, versuche ich
meine eigene Position klar zu
machen, um Missverstandnisse zu
vermeiden.

Es falit mir leicht, Verantwortung in
der Gruppe zu Ubernehmen.

lch kann Sachverhalte so erkldaren,
dass andere mich verstehen.

Ich kann meine Argumente in eine
Gruppe einbringen.

Ich kann gut mit anderen
zusammenarbeiten.

Ich bin in der Lage konstruktive
Kritik umzusetzen.

Ich kann Sachverhalte gut
prasentieren.

Soziale und kommunikative Fahigkeiten

25% (11) 0% (0)
23% (10) I(O)
25% (11) zi'w)
18% (8) I(U)
20% (9) 0% (0)
20% (9) Ziﬂﬂ)
38% (17) - (0)
20% 40% 60% 80% 100%

W 1 (irifft voll zu) M2 3 Toa

I 5 (irifit gar nicht zu)

Abbildung 16 — Selbsteinschatzung der sozialen und kommunikativen Fahigkeiten

7.4 Leistungsbereitschaft

Leistungsbereitschaft

Ich versuche meine Arbeit besser
auszufuhren als die meisten
anderen.

Ich versuche meine Arbeit besser
zZu machen als von mir erwartet
wird.

Ich investiere sehr viel Energie und
Zeit in meine Aufgaben.

30% (13)

27% (12)

18% (8)

T T
20% 40%

B 1 trifit voll z2u) )

I 5 (rifit gar nicht zu)

1
80% 100%

Abbildung 17 — Selbsteinschitzung der Leistungsbereitschaft
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7.5 Selbsteinschitzung der Kompetenzen nach Vergleichsgruppen

Im Fragebogen: Inwieweit treffen diese Aussagen beziiglich lhrer Fihigkeiten und Fertigkeiten auf Sie zu?

Antworten: (1: trifft voll zu; 5: trifft gar nicht zu) Vergleichsgruppen
Studiengang Sowi Institut WiSo Fakultdt Universitat

X n X n X n X n
Ich verfiige liber ein breites Fachwissen. TZ 45 ?TO 110 279 153 279 412
Ich habe gute Fremdsprachenkenntnisse. ?3 45 275 110 275 153 ;L 414
Ich kann Sachverhalte gut préasentieren. ?1 45 Z’) 110 ;1 153 ;L 413
Ich kann effektiv nach Informationen suchen. ?‘3 45 ;6 110 275 153 ;L 413
Ich kann Probleme mit wissenschaftlichen Methoden Iésen. 32 45 32 109 32 152 31 412
Ich kann mir meine Zeit gut einteilen. 77 45 279 110 279 153 279 415
Ich kann mir Lernziele setzen. 23 45 25 110 25 152 25 413
Ich bin in der Lage konstruktive Kritik umzusetzen. 71 45 272 108 272 151 272 410
Ich arbeite iiberwiegend konzentriert. 77 45 ;7 110 277 153 ;7 412
Ich plane meine beruflichen Ziele iiber Jahre hinweg. 39 45 38 109 3.5 152 37 410
Ich erledige meine Aufgaben immer termingerecht. T6 44 178 109 178 151 179 408
Ich investiere sehr viel Energie und Zeit in meine Aufgaben. ?) 44 ;3 109 273 151 ;5 408
Ich versuche meine Arbeit besser zu machen als von mir erwartet wird. 72 44 ;1 109 ;3 151 275 408
Ich versuche meine Arbeit besser auszufiihren als die meisten anderen. 26 44 26 108 26 149 27 405
Ich kann gut mit anderen zusammenarbeiten. 70 44 271 109 27) 150 ﬁ 407
Ich kann meine Argumente in eine Gruppe einbringen. 70 44 179 108 179 149 179 406
Ich kann Sachverhalte so erklren, dass andere mich verstehen. 21 4 20 108 20 149 20 406
Es fallt mir leicht, Verantwortung in der Gruppe zu iibernehmen. 71 44 271 108 i 149 272 404
Wenn es Streit gibt, versuche ich meine eigene Position klar zu machen, um Miss- ?) 44 27) 109 27) 150 179 406
verstandnisse zu vermeiden.
Ich kann in Konfliktsituationen meinen Standpunkt vertreten. 73 44 21 108 270 149 B 406

Tabelle 9 — Mittelwerte: Selbsteinschitzung der Kompetenzen nach Vergleichsgruppen
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8 Schwierigkeiten von Studierenden

8.1 Studienorganisation und —orientierung

Im Fragebogen: Die Studiensituation wird von Studierenden unterschiedlich erlebt. Was bereitet lhnen persénlich
Schwierigkeiten?

Studienorganisation und -orientierung

aligemeine Orientierung im Studiu 28% (12) 9% (40% (0)
Einhalten fester Studienplan 35% (15) 5% 4)
Anerkennung von im Ausland

erbrachten Leistungen &5 () 0% (@)

Auslandsaufenthalte ohne zeitliche:
Verzogerung durchfihren

52% (16) 19% (8) -
29% (12) 34% (14) z'l1)

Planung des Studiums (ber ein
Semester hinaus

Ubersichtlichkeit der 34% (14) 17% (7) 0% (0)

Studienangebote
verfugbarer Freiraum flr die
Aufarbeitung von Wissenslicken 28% (11 30% (12 0% (0
(z_ B. bei langer zuruckliegender an 12 ©
Schulzeit)
T T T T 1
20% 40% B0% 80% 100%
[ (keine Schwierigkeiten) w2 3
F) I 5 (groRe Schwierigkeiten)

Abbildung 18 — Schwierigkeiten bei Studienorganisation und -orientierung

8.2 Studienumfang und —anforderungen

Studienumfang und -anforderungen

31% (13) 26% (11) e
33% (14) 30% (13) .

Bewaltigung des Stoffumfangs im
Semester

Lehrveranstaltungen in englischer,
Sprache

Prufungen effizient vorbereit

wissenschaftliche Arbeite: 49% (21) 19% (8) 2'1)
verfassen
Le\slungsanforderung?a‘;nh::ﬁ:]ﬁm 49% (21) 5%0E)(0)
Zd% 4{2:% 6{2:% Bd% 106%
[ R (keine Schwierigkeiten) ] 3
4 [ 5 (groRe Schwierigkeiten)

Abbildung 19 — Schwierigkeiten bei Studienumfang und -anforderungen
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pPep

8.3 Studienalltag

Studienalltag

Umgang mit Lehrenden

mich fir mein Fachgebiet zu
begeistern und zu engagieren

II

Konkurrenz unter Studierenden

Angst vor Prafungen 37% (16)

mindiiche Beteiligung in

Lehrveranstaltungen 26% (11)

Ruckmeldungen zu meinem

Lernfortschritt zu bekommen 45% (19)

feste Lern- und Arbeitsgruppen zu

finden S ()

=

Zeit fir Dinge aufierhalb des

Studium zu finden 41% (17)

Kontakt zu anderen Studierenden
finden

26% (11) (©)

28% (12) 2

129% (5)

Gl
=

a4

— o -
! I I ! I
20% 40% 50% 80% 100%
B 1 (keine Schwierigkeiten) [ 2 3

I 5 (groRe Schwierigkeiten)

Abbildung 20 — Schwierigkeiten im Studienalltag
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8.4 Schwierigkeiten nach Vergleichsgruppen

Im Fragebogen: Die Studiensituation wird von Studierenden unterschiedlich erlebt. Was bereitet lhnen persénlich
Schwierigkeiten?

Antworten: (1: keine Schwierigkeiten; 5: groBe Schwierigkeiten) Vergleichsgruppen

Studiengang Sowi Institut WiSo Fakultdt Universitat

x n x n x n x n
Kontakt zu anderen Studierenden finden 22 48 23 107 24 149 23 406
Zeit fiir Dinge auBerhalb des Studium zu finden Tl 41 278 104 273 147 279 396
feste Lern— und Arbeitsgruppen zu finden 76 42 .;7 103 278 145 ;7 391
Leistungsanforderungen in meinem Fachstudium 75 43 ;7 106 277 147 ;7 392
Riickmeldungen zu meinem Lernfortschritt zu bekommen ?3 42 C?T2 104 ?TZ 144 370 385
verfiigbarer Freiraum fiir die Aufarbeitung von Wissensliicken (z.B. bei linger zuriick- 2.7 40 28 102 3.0 142 30 383
liegender Schulzeit)
Ubersichtlichkeit der Studienangebote 25 41 2.7 104 2.7 146 2.7 395
Planung des Studiums iiber ein Semester hinaus 79 41 ?;) 104 5 144 ?;) 393
Auslandsaufenthalte ohne zeitliche Verzdgerung durchfiihren % 31 371 86 371 117 370 316
Anerkennung von im Ausland erbrachten Leistungen ?1 11 278 27 278 39 ;L 134
wissenschaftliche Arbeiten verfassen 79 43 370 107 f;l 148 ?Tl 401
Priifungen effizient vorbereiten ?1 43 371 107 372 149 1;1 404
miindliche Beteiligung in Lehrveranstaltungen Tl 43 279 107 5 149 278 406
Lehrveranstaltungen in englischer Sprache 78 42 276 104 277 144 275 376
Angst vor Priifungen 30 43 31 107 32 150 30 406
Konkurrenz unter Studierenden T7 42 179 106 i 148 27) 404
Bewiltigung des Stoffumfangs im Semester 71 42 371 106 371 149 371 406
Einhalten fester Studienplane 23 43 23 106 2.4 148 24 402
mich fiir mein Fachgebiet zu begeistern und zu engagieren 73 43 273 107 ;1 149 273 405
Umgang mit Lehrenden 20 42 20 106 2.1 148 21 404
allgemeine Orientierung im Studium ?1 43 ;6 107 276 149 R 405

Tabelle 10 — Mittelwerte: Schwierigkeiten nach Vergleichsgruppen
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9 Berufsorientierung

9.1 Informationsstand zu Berufsmoglichkeiten

Im Fragebogen: Inwiefern sind Sie iiber die Berufsfelder informiert, auf die Sie Ihr Studiengang laut Studienordnung

vorbereitet?
Antworten: (1: in sehr hohem MaBe 1; 2; 3; 4; 5: gar nicht 5) Vergleichsgruppen
Studiengang Sowi Institut WiSo Fakultdt Universitat
x n x n x n x n
Informationsstand zu Berufsmoglichkeiten 3 18 3 39 3 57 3 180
Tabelle 11 — Mittelwerte: Informationsstand zu Berufsmoglichkeiten
104
o 50% (9)
8
?_
- 33% (6)
5_
4
3_
2 11% (2)
] 6% (1)
0% (0)
in sehr hohlem Maike 1 :5 é zll gar nilcht 5
Abbildung 21 - Informationsstand zu Berufsmoglichkeiten
9.2 Berufsplanung
Im Fragebogen: Wissen Sie schon, welchen Beruf Sie nach dem Studium ergreifen wollen?
Nein, ich kenne
nur die
ungefanre | ()
Berufsrichtung.
Nein, ich habe
noch gar keine 32% (B)
Worstellung.
1 | 1 1 1
2 4 6 8 10 12
Abbildung 22 — Berufsplanung
22
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10 Kommentare

Im Fragebogen: Haben Sie Anregungen, Kommentare oder Kritik zu lhrem Studieneingang an der Universitit
Potsdam oder zu dieser Befragung?

e Die Befragung ist bzgl. ihrer Form die Hausarbeit in der Vorlesung e Ich habe gar keine Kritik. Ich freue

und Schwerpunktsetzung leider
volig enttduschend. BACHER-
LOR abschaffen — kritische Wis-

Die  Einfithrungswoche  (O-
Woche), die ich vor Beginn mei-
nes Studiums absolvieren musste,
wiirde ich fiir alle Studienanfanger
empfehlen. Ich finde das ist die
beste Vorbereitung auf das Studi-
um, die man sich nur wiinschen
kann. Vorallem mochte ich dabei
natiirlich unsere Tutoren danken
(besonders ) cdenn
ihnen ist es zu verdanken, dass wir
uns 1. schon vor Studienbeginn
halbwegs mit den R&umlichkei-
ten auskannten, 2. dass wir uber
das gesamte Semester jegliche
Fragen stellen konnten, 3. dass
wir Hilfe bei der Hausarbeit z.B.
bekamen und 4. (das wichtigste),
dass wir schon vor Studienbeginn
Kommilitonen kennen gelernt
haben, die wir nach Abschluss
unseres ersten Semesters als
FREUNDE bezeichnen koénnen,
mit denen wir auch auBerhalb
der Universitat viel unternehmen.
Also danke dafiir! Und wie gesagt,
ich wiirde es fiir alle empfehlen,
denn ich kenne auch Leute, die
diese Einfiihrungswoche nicht
hatten. Diese haben bis heute
Schwierigkeit beim Finden von
Freunden dort, Schwierigkeiten
bei Hausarbeiten usw.!!!

Die freiweilligen Fragen zum
Zweit—Fach enthalten Fragen zum
Erst—Fach, wobei ich dabei von
einem Kopierfehler ausgegangen
bin, was trotzdem verwirrend
ist. Ein anderer Punkt ist die
erste Hausarbeit im Modul der
Einfiihrung in die Soz. Theorie,
die bereits spatestens am 27.Jan
abgegeben werden muss, obwohl
bis jetzt noch nicht einmal alle
Themen der moglichen Fragen fiir

und in den Seminaren bearbeitet
wurden, was fiir mich vollkommen
unverstandlich ist.

Es ist schwierig, sich iiber gewisse
Punkte zu duBern, die noch nicht
fiir Belang sind (z.B.: Priifungen,
Auslandsaufenthalt), weil man sie
noch nicht erlebt hat. Eine letz-
te Kategorie wie 'Ich weiB nicht’
wiare zu empfehlen.

Gerade im Fach der Erziehungs-
wissenschaften, finde ich, soll-
ten moderne Lehrmethoden ver-
wendet werden. AuBerdem bin
ich der Meinung, dass in diesem
Fach auch gerade im Einfiihrungs—
Modul Professoren und Lehrkrafte
eingesetzt werden sollten, die den
Stoff gut vermitteln, den Studie-
renden eine Struktur geben und
ebenfalls ein gewisses Interesse
am Studienfach férdern kénnen.

Ich empfinde den Zwang Logik
als Philosophie—Zweitfachler be-
legen zu miissen als iiberfliissig,
lastig und gleichzeitig sehr auf-
wendig. Generell ist die Zeit, die
fir das Studium anberaumt wird,
viel zu gering bemessen. Der Kon-
takt zu Studierenden ist am Cam-
pus Neues Palais SEHR gut, am
Griebnitzsee gut. Der Kontakt zu
den Lehrenden ist bis jetzt iiberall
sehr gut! Verbesserungsmoglich-
keiten sehe ich in der Studienko-
ordination (Priifungen sollten in
den Vorlesungsfreien Zeiten statt-
finden etc.) und in der Neubewer-
tung der aufzubringenden Zeit fiir
die Studienleistung (ist VIEL zu
gering bemessen). Die Qualitat
der Mensa am Neuen Palais ist
SUPER, die Qualitat der Mensa
am Griebnitzsee ist wenn iiber-
haut ausreichend.

Ich fande es fair anzugeben, dass
diese Befragung tatsachlich 45
min. dauert. No offense!

mich dariiber, dass Sie sich Miihe
geben, unsere Meinung zu kennen
und sie dafur benutzen, unsere
Studienzeit zu erleichtern. :]

Ja, ein Kritik an flexibilitat
an der Uni Potsdam und zwar
aus biirokratischer Hinsicht.Ich
mochte meine Zweitfach nicht oh-
ne grund, und gut iiberlegt zu
wechseln, es stehen auch freie
Platze scheinbar zur Verfiigung,
hab auch sehr vieles schon dafiir
getan, und finde trotzdem keine
offene Ohren. Weil es reintheore-
tisch aus biirokratischer Griinde
(zugangsberechtigung wegen mei-
nes Abiturzeugnisses...) nicht
moglich ist. Ich mochte sehr ger-
ne eine Losung haben, nicht im-
mer die Antwort, sie diirfen das
leider nicht! Danke! (ich mdchte
ungern die Universitdt Potsdam
verlassen, nochmal irgendwo neu
anzufangen, oder auch bei meiner
eingeschriebener Fach bleiben.)

liebe GriiBe und weiterhin viel Er-
folg

Manchmal wiinsche ich mir, die
PCs im Computerraum wiirden
ALLE funktionieren und mit Dru-
ckern gekoppelt sein, damit es
nicht immer so iberfiillt ist.

nichts Gravierendes

Viele Sachen sind einfach nicht
zu beantworten, die Moglich-
keit eines 'Kann ich nicht sa-
gen, weil..." Edits wire nett.
Erst— und Zweitfach sind biswei-
len schwierig aufeinander abzu-
stimmen, weil sich Module iiber-
schneiden. Das Sprachangebot ist
wirklich toll, nur schade, dass
es bei gefragten Sprachen (z.B.
Franzésisch) zu wenige Plitze
gibt. Ansonsten ist die Uni echt
nett, nicht so groB, nur die Tat-
sache, dass die meisten Studen-
ten nur hier sind weil sie in Ber-
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lin nicht genommen worden sind
nervt bisweilen und die Tatsache,
dass man schwierig Anschluss fin-
det wenn man nicht in Berlin
wohnt, die Kommilitonlnnen ver-
schwinden nach der Uni schneller
in der Bahn als man Bier sagen

kann. Und wirklich: Zumindest
bei Soziologie im ersten Semester
sollten mehr Anreize/Mehrwert
geschaffen werden, damit sich der
besuch der Uni wirklich lohnt. Fiir
lesen und Hausarbeiten braucht
man i.d.R. nicht zwei Lehrveran-

staltungen pro Fach.

e Vielleicht ist es moglich, die Por-

tale PULS, uni potsdam mail
und moodle miteinander zu ver-
kniipfen?

24



Bericht zur Befragung zum Studienbeginn der Jahrgdnge 2011 und 2012

A Anhang

A.1 Angaben zur Soziodemographie und zum Studium der Befragten

Das Medianalter der befragten Studienanfangerlnnen liegt zum Zeitpunkt der Befragung bei 21 Jahren. 97% der
Befragten sind ledig, aufgeteilt in 47% mit Partnerln und 50% ohne Partnerln. 8,8% der Befragten haben ein oder
mehrere Kinder.

Fast alle Befragten (96%) besitzen die deutsche Staatsbiirgerschaft. Mit 98% ist die Allgemeine Hochschulreife
(Abitur) der haufigste Weg zum Hochschulstudium. 32% der Studienanfangerlnnen haben ihre Hochschulzugangs-
berechtigung (HZB) in Brandenburg, 40% in Berlin und 2% im Ausland erworben. Die Durchschnittsnote der
HZB aller Befragten betrigt 2,2.

A.2 Vergleich zwischen Grundgesamtheit und Befragten

Um einen Uberblick dariiber zu geben, inwieweit die Gruppe der Befragten mit der Grundgesamtheit der Studi-
enanfangerlnnen der Studienjahrgiange 2011 und 2012 iibereinstimmt, werden diese Populationen in Bezug auf
die Verteilung der Studierenden iiber die Fakultdten, den Studienabschluss, das Land der HZB und nach dem
Geschlecht betrachtet.

Verteilung Differenz
UP Statistik' Befragte2
Bachelor Lehramt 21% 26% +5%
Ein-Fach-Bachelor A7% 39% -8%
Studienabschluss Zwei-Fach-Bachelor 23% 28% +5%
1. Juristische Prifung 9% 7% -2%
Gesamt 100% 100%
Humanwissenschaftliche 15% 18% +3%
Juristische 14% 7% -7%
e Math.- und Naturwisse.nschaft.liche 31% 26% -5%
Philosophische 26% 32% +6%
Wirtschafts- und Sozialwissenschaftliche 14% 17% +3%
Gesamt 100% 100%
Ménnlich 40% 34% -6%
Tl Weiblich 60% 66% +6%
Gesamt 100% 100%
Deutschland 97% 98% +1%
Ort der HZB Ausland 3% 2% -1%
Gesamt 100% 100%

* Anteil aller Studierende der Universitét Potsdam, mit Abschluss Ein-/Zwei-Fach Bachelor, Bachelor Lehramt und 1. Juristische Priifung
[Rechtswissenschaften), der Studienjahrgange 2011 und 2012 des jeweiligen Erstfaches. Zahlen aus der Hochschulstatistik der Universiat
Potsdam, Stand 16.01.2013

* Anteil der Studierenden, die an der Befragung teilgenommen haben.

Tabelle: Vergleich der Grundgesamtheit mit der Gruppe der Befragten

Der Vergleich der Merkmale zwischen der Grundgesamtheit und den Teilnehmerlnnen der Befragung zeigt, dass

die Grundgesamtheit mit ihren Merkmalseigenschaften mit Schwankungen von maximal 8% wiedergegeben wird.
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A.3 Angaben zum Riicklauf der Befragung

Aufgeschliisselt nach (Erst—) Fach und Abschlussart wurde iiberpriift, wie hoch der Anteil der Teilnehmerlnnen an
der Befragung im Vergleich zur Grundgesamtheit der Studienanfingerlnnen der Universitit Potsdam ist (vgl.
Tabelle: Riicklauf nach Fach und Abschluss).

Dabei muss eine Besonderheit der Auswahl der Befragten der Studienjahrginge 2011 und 2012 beriicksichtigt
werden. Im Jahr 2011 konnten alle Studienanfangerlnnen eingeladen werden, wobei im Jahr 2012 nur diejenigen
Studierenden eingeladen werden konnten, die ihre Zustimmung zur ,, hochschulinternen Datennutzung fiir das
Qualitatsmanagement " gegeben haben. Dies hatte zur Folge, dass der Riicklauf bezogen auf die Grundgesamtheit
fiir beide Jahrgange auffillig variiert (2011: 30% und 2012: 19%). Diese Einschrankung der
Kontaktaufnahmemdglichkeit hat vor allem Auswirkungen auf die Stichprobe aus 2012, deren Reprasentativitat

und den Riicklauf der Umfrage.

Auf Basis der Grundgesamtheit der Studienjahrgiange 2011 und 2012 haben 27% aller Studienanfangerlnnen der
Bachelorstudiengdnge an der Umfrage teilgenommen (vgl. Tabelle: Riicklauf nach Fach und Abschluss).

Betrachtet nach Fachern und Abschlissen variiert der Riicklauf zwischen 0 und 79%.
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A.4 Riicklauf nach Fach und Abschluss

Riicklaufberechung auf der Basis der Grundgesamtheitl
Anteil der Befragten in Prozent
(Absolute Zahlen in Klammern)
Abschluss
Ein-Fach- Zwei-Fach- Bachelor- 1. Jurist. Alle
(1.} Fach Bachelor Bachelor Lehramt Priifung Abschliisse

Anglistik/Amerikanistik A0% (34) A40% (34)
Arbeitslehre 33% (2) 33% (2)
Betriebswirtschaftslehre 22% (77) 33% (27) 24% (104)
Biologie 42% (33) 42% (33)
Biowissenschaften 40% (104) 40% (104)
Chemie 21% (12) 29% (10) 24% (22)
Computerlinguistik 46% (12) 46% (12)
Deutsch 33% (60) 33% (60)
Englisch 32% (88) 32% (88)
Erndhrungswissenschaft 36% (24) 36% (24)
Erziehungswissenschaft 51% (47) 51% (47)
Europdische Medienwissenschaft 19% (19) 19% (19)
Franzésisch 24% (29) 24% (29)
Franzdsische Philologie 23% (9) 23% (9)
Geografie A4% (27) A4% (27)
Geodkologie 33% (33) 33% (33)
Geowissenschaften 27% (47) 27% (47)
Germanistik 28% (49) 28% (49)
Geschichte 65% (39) 33% (41) 43% (80)
Informatik 9% (21) 15% (4) 10% (25)
Interdisziplindre Russlandstudien 28% (22) 28% (22)
Italienisch 0% 0%
Italienische Philologie 14% (3) 14% (3)
IT-Systems Engineering 30% (42) 30% (42)
lidische Studien 23% (5) 23% (5)
Kulturwissenschaft 343% (76) 34% (76)
Latein 40% (10} 40% (10)
Latinistik 0% 0%
Lebensgestaltung/Ethik/Religionskunde 32% (13) 32% (13)
Linguistik 44% (27) 53% (10} 46% (37)
Mathematik 2% (3) 47% (27) 15% (30)
Musik 31% (12) 31% (12)
Patholinguistik 41% (34) A1% (34)
Philosophie 32% (17) 32% (17)
Physik 13% (24) 27% (16) 16% (40)
Politik und Verwaltung 30% (78) 30% (78)
Politik, Verwaltung und Organisation 15% (6) 15% (6)
Politische Bildung 42% (21) 42% (21)
Polnisch 67% (2) 67% (2)
Polonistik 9% (1) 9% (1)
Psychologie 32% (81) 32% (81)
Rechtswissenschaft 15% (120} 15% (120)
Religionswissenschaft 79% (11) 79% (11)
Russisch 31% (5) 31% (5)
Russistik 9% (2) 9% (2)
Soziologie 38% (52) 38% (52)
Spanisch 19% (16) 19% (16)
Spanische Philologie 23% (11) 23% (11)
Sport 21% (31) 21% (31)
Sportmanagement 28% (29) 28% (29)
Sporttherapie und Prévention 40% (25) 40% (25)
Volkswirtschaftslehre 25% (24) 25% (24)
Wirtschaft-Arbeit-Technik 19% (4) 19% (4)
Wirtschaftsinformatik 15% (30) 15% (30)
GESAMT 25% (672)  34% (494)  31%(451)  15%(120) 27%(1738)2

! alle Studierende der Universitat Potsdam, mit Abschluss Ein-/Zwei-Fach Bachelor, Bachelor Lehramt und 1. Juristische
Priifung (Rechtswissenschaften), die zum Wintersemester 2011/12 und 2012/13 im ersten Fachsemester des jeweiligen
Erstfaches immatrikuliert waren. Zahlen aus der Hochschulstatistik der Universiat Potsdam, Stand 16.01.2013

? Die Gesamtzahl weicht von den beriicksichtigten Fillen des Berichtes ab, da in 7 Fallen entweder Fach oder Abschluss
nicht angegeben wurden,

Tabelle: Ricklauf nach Fach und Abschluss



Bericht zur Befragung zum Studienbeginn der Jahrgdnge 2011 und 2012

A.5 Fachergruppen des Statistischen Bundesamtes

Zuordnung der (Erst—) Facher der Universitdt Potsdam zu den Féchergruppen des Statistischen Bundesamtes;
Stand 01.08.2012

AgrFoErn Agrar-, Forst- und Erndhrungswissenschaften Spo Sport
Ernahrungswissenschaft Sport
Sporttherapie und Pravention
Kunst Kunst, Kunstwissenschaft
Musik SpK Sprach- und Kulturwissenschaften
Anglistik/Amerikanistik
MathNat Mathematik-, Naturwissenschaften Computerlinguistik
Biologie Deutsch
Biowissenschaften Europdische Medienwissenschaft
Chemie Englisch
Geodkologie Erziehungswissenschaft
Geografie Franzdsische Philologie
Geowissenschaften Franzdsisch
Informatik Germanistik
IT-Systems Engineering Geschichte
Mathematik Italienische Philologie
Physik Interdisziplindre Russlandstudien
Wirtschaftsinformatik Jiidische Studien
Kulturwissenschaft
ReWiSo Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwissenschaften Latein
Betriebswirtschaftslehre Lebensgestaltung-Ethik-Religionskunde
Politische Bildung Linguistik
Politik und Verwaltung Patholinguistik
Politik, Verwaltung und Organisation Philosophie
Rechtswissenschaft Polonistik
Soziologie Polnisch
Sportmanagement Psychologie
Volkswirtschaftslehre Religionswissenschaft
Wirtschaft-Arbeit-Technik Russisch
Spanisch

Spanische Philologie

Tabelle: Fachergruppen und Facher des Statistischen Bundesamtes

A.6  Zusammensetzung der Vergleichsgruppen

Bei der Zusammensetzung aller Vergleichsgruppen wurde nach der Abschlussart des ausgewerteten Studienganges,

wie Ein—Fach—, Zwei—Fach—Bachelor oder 1. Juristische Priifung gefiltert.

Folgende Vergleichssgruppen werden in diesem Bericht unterschieden:

Fach: alle Teilnehmnerlnnen des ausgewerteten Faches

Institut: alle Teilnehmnerlnnen aus dem Institut der WiSoFakultdt, dem das ausgewertete Fach angehért
(Wirtschaftswissenschaftliches oder Sozialwissenschaftliches Institut)

Fakultat: alle Teilnehmnerlnnen der Fakultdt an der Universitdt Potsdam, dem das ausgewertete Fach angehort

Universitat: alle Teilnehmnerlnnen der Universitdt Potsdam

28



	1 Wussten Sie schon…
	2 Einleitung
	2.1 Angaben zur universitätsweiten Befragung
	2.2 Zusammenfassendes Urteil zum Studium

	3 Wahl des Studienganges
	3.1 Informationsstand zum Zeitpunkt der Studienentscheidung
	3.2 Gründe für die Wahl des Studienganges

	4 Urteile zum Studium
	4.1 Lehre und allgemeine Aspekte des (Erst–) Fachs
	4.2 Organisatorische Aspekte im Studiengang
	4.3 Forschungsbezug
	4.4 Modulstruktur

	5 Wechsel– und Abbruchwahrscheinlichkeit
	6 Betreuung und Beratung
	6.1 Urteile zur Betreuung und Beratung durch Personengruppen
	6.2 Urteile zur Betreuung und Beratung bei besonderen Sachverhalten und Themen

	7 Selbsteinschätzung der Kompetenzen
	7.1 Methoden– und Fachkenntnisse
	7.2 Personale Kompetenz
	7.3 Soziale und kommunikative Fähigkeiten
	7.4 Leistungsbereitschaft
	7.5 Selbsteinschätzung der Kompetenzen nach Vergleichsgruppen

	8 Schwierigkeiten von Studierenden
	8.1 Studienorganisation und –orientierung
	8.2 Studienumfang und –anforderungen
	8.3 Studienalltag
	8.4 Schwierigkeiten nach Vergleichsgruppen

	9 Berufsorientierung
	9.1 Informationsstand zu Berufsmöglichkeiten
	9.2 Berufsplanung

	10 Kommentare
	A Anhang
	A.1 Angaben zur Soziodemographie und zum Studium der Befragten
	A.2 Vergleich zwischen Grundgesamtheit und Befragten
	A.3 Angaben zum Rücklauf der Befragung
	A.4 Rücklauf nach Fach und Abschluss
	A.5 Fächergruppen des Statistischen Bundesamtes
	A.6 Zusammensetzung der Vergleichsgruppen




